
Besprechungen
LOTZ, Johannes Der Mensch 1 Sein Versuche Z Geschichte un acl der
Philosophie. Ergänzungsband AA Philosophie 1n Einzeldarstellungen. Te1iburg
1967 erlag erder. 067 S J In 0I,— .
Die 1l1er vorgelegte ammlung VO  - TDeıten aus der er VO  - Lotz ist 1ne Auswahl
aus seiınen Veröffentlichungen Dis 1963 uch der 1m Anhang gebotene eX um{faßt
Tbeıten In be DI1IS 963 azu kommen Jedoch 1ne el. VO  3 Aufsätzen, die 1l1er z 00
erstien Mal zuganglıch gemacht werden. Dazu gehören Die anrheı und ihre Relatiıvle-
IUuNG, Fr. Nietzsche un! Jung Eın Fragment). Dreı Untertitel machen den Inhalt
greifbarer. aDsolute un!' relative ahrheı die vitalistische Relativierung bei l1etz-
sche C) die psychologistische Relativierung bei Jung. Was die Beurteilung Uungs anbelangt,
bemuüuht sıch LOtZ, ıhm gerecht werden. ET selbst cheint davon überzeugt seln,
daß Jung nıch 1L1LULI dUS methodischen Gründen, sondern Wenil uch ann seine Grenzen
yua Psychologe überschreitend grundsätzlid die irklichkeit Gottes ın eın psycholo-
gısches Phänomen auflöst Gut ist darum un eın Zeichen, daß seıine Qualifizierung
doch N1C als unumst6ßlich ansieht, wenn 1n einem achtrag und ın der ıltalillon anders
urteılender Autoren seıin Urteil modiNziert Victor ıLe ott un! das Nnbewußte von
Lotz nicht Twahnt bringt 1M Anhang 1ne VO Jung gebilligte Darstellung adUuUs$s der
and VO  } Frel, in der deutlich wWird, daß Jung ott nıcı als eın 19808 psychologisches
Phönomen ansieht.

Recht und Rechtsprechung 1mM Lichte der Existenzphilosophie. NT erortert unachst Recht
un! Rechtsprechung weıit, daß ann en inneren Zusammenhang miıt ein1ıgen nlıegen
der Existenzphilosophie S1CH  ar machen kann. ET LUut s}  Y indem zunachst ze1gt, W1Ie die
Existenzphilosophie zwel Weisen des Selbstverlustes angeht, die Verflüch-
L1guUng des Einzelnen ZU. oment iın der Entwicklung des Geistes und die Auf-
hebung des Einzelnen 1n der Masse., Von ler aus ergıbt sich der Widerstand eine
Vergötzung des positiven Rechtes un den Formalismus ın der Anwendung des
Gesetzes. Zum andern WIT. 1Ne Berücksichtigung der exıstenziellen Forderung: Sel eın
Selbst! die Gefahr, dem „Volksempfinden“ der der ifentlichen Meinung“ VAN
ÖTr1ig werden. Noch ach einer andern eıle wirken sich die rwagungen der Exıiıstenz-:-
philosophie Eiınerseits edeute die etonung der TrTeıihnel die Hervorkehrun der
unantastbaren Ur des Menschen, aQus der sıch die naturrechtliche Forderung erglbt,
dem Menschen den Entfaltungsraum sSe1INerTr Te1lNel gewähren un sichern. Anderseits
ergibt sich aQus der atsache, daß viele Träger der Te1hel g1bt, die Notwendigkeit, die
TeE1INel der einzelnen aufeinander abzustimmen. eitere nhalte der Existenzphilosophie,
die sıch ın der Sphäre des echts auswırken können, SINd der Mut A0 NS  eidung aus
dem Geiste des Rechtes Uun! der TINS der Nntschei1dung, uUurci den das Heıilige un! Un-
antastbare 1M ecC| Z.U. Ausdruck kommen. Den positiven inflüssen existenzphilosophischer
HMaltungen stehen jedoch auch negatıve gegenüber ın der Gefahr der Vernachlässigung des
Igemeinen, der illkür, der Gewissenslosigkeit, der erna  Jäassıgung der Gemeinschaft,
1ın deren Dienst doch die Rechtsprechung gerade steht

Hegel un: TIhomas VO. quin Lotz den ergle!l: belilder Denker durch, indem
unachst be1l ege TEl Grun:  ınıen heraushebt Idealısmus, Dıialektik und Identität,
annn bei IThomas achzuprüfen, ob sıch bel ihm verwandte Zuge en, bzw. ob sich

gemeinsamer Fragen doch verschiedene ntworten bel beiden Denkern en Der
Aufsatz ist 1ne Ergäaänzung den schon mehrfach versuchten Vergleichen beider Denker,
die VO scholasti  er eıte angestellt wurden.
Zu unf der schon vero{ffentlichten TDelıten biıetet Lotz 1ne kritische Ergänzung DZW.
einen erweiternden Nachtrag.
Hoffentlicl gelingt C bald auch den angekündigten dritten Band veröffentlichen, ın dem
die nach 1963 erschienenen Tbeıten gesammelt und en bequem zugänglıch gemacht
werden sollen Grunert

BRÖKER, Werner: Der Sınn D“O Evolution. Eın naturwissenschaftlich-theologischerDiskussionsbeitrag. Düsseldorf 1967 erlag Patmos 184 S Y art 14,80
Die VO:  b der Naturwissenschaft vertiretene un: ständig weliter gefestigte Entwicklungslehre
hat die Theologie einer Zzweılflachen grundsätzlichen Stellungnahme herausgefordert. Die
erste, nunmehr abgeschlossene, eZ0g sıch auf die Tatsächlichkeit un!: Ausdehnung der
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Entwicklung; die zweite, noch andauernde, TE sich deren Sinn, den ınn VO
Gesamt des eriahrbaren Seienden, sofiern dieses als Werdewelt gelten hat
Diese Sinnfrage wurde besonders VO. el  ar'! de Chardın allgemein bewußt gemacht, un!
nıcht weniıge Theologen en sS1e 1ın der VO  — jenem Forscher gewlesenen i1Chtung
sen der seine Deutungsweise kommentieren versucht
Das vorliegende Werk vermehrt jedoch N1ıCI die schon übergroße Zanl olcher Veröif{ffent-
ungen, sondern ammer‘ 1mM Bemühen, den 1Nnn der Werdewelt erhellen, diıe Theorien
des genannten Autors dQUS, Obwohl das QuUS sachlich vertretbaren Grunden ges  Je 9/10),
gehört eın gewl1lsser Mut azu. Einmal, weiıl dadurch die eigene Arbeıt her erschwert als
erleichtert WwirTrd, un! ZU. anderen, weıl I1d.  - sıch das Wohlwollen nıCcı wenI1ger Leser
verscherzen kann. Diıesem Mut egegne INa  _ uch gelegentlich da, VT. sıch theologischen
Nsı  en nıcht anschließt, denen Iolgen Mode geworden ist
Den größten Raum der ın fuüunf eıle gegliederten Arbeiıt niımmt die usammenstellung
un:! Beurteilung schon gegebener nicht-theologischer (48—76) un: theologıscher (76—137)
S5Sinndeutungen VO FEFvolution e1n.
Die Zusammenstellung, die ohl alle eachtenswerten eutungsarten bıetet, WaäarTr nıcht
mOglıch hne Durcharbeitung einer ausgedehnten Literatur, da solche Sinndeutungen nicht
selten ın die verschiedensten Sachzusammenhänge eingelilo  ten sind.
Anerkennen: ist die T1USsS Haltung egenüber solchen (theologischen Erklärungen, die
ıne quantitativ un qualitativ eachtliche Ge{iolgs:  aft en der ura 1Ne gewlisse
onhel esiechen. 1ele dieser Versuche befriedigen deshalb nicht, weil S1e entweder ın
unzulässiger Weise die Entwicklung mıiıt der Uun! koppeln, der weıl zwischen dem
gegebenen 1Inn der Entwicklung und der Entwicklung als einer kosmischen Kategorie
ein Mißverhältnis, 1ne Nicht-Entsprechung Desteht Der betreifende INn rechtfertigt das
tatsacl Ausmaß der Entwicklung nicht
Der VO VT selbst beigesteuerte positive Beitrag, der ber die besprochenen eutungs-
versuche hinausgehen wll, könnte manchem dürft1ig erscheinen. Das 1eq ber der
gestellten Aufgabe selbst, weil s1e 50 eiıner sehr unmittelbaren Weise das Geheimnis Gottes
selbst anrührt“ (1
So schwer für den 1Ur das Phänomen der Entwicklung betrachtenden Naturwi1issen-
schaftler ist, einen Vorgang, der 1n dieser 1CI wieder aut die ullınıe zurücksinkt, der
zudem viele Sackgassen un! Fehlversuche einschliıeßt, sinnvoll NECNNEI, weıß der einen
ScChöpfergott glaubende eologe VO  b vornherein, daß 1ne aus diesem Urgrund stammende
Werdewelt einem Ende 1n zugeht, daß sS1e nicht sinnleer, sondern NUTr sinnerfüllt
Se1ın kann, uch WenNnn sıch diese ormale Aussage N1C weıter urci materiale Bestim-
INUNGEN anreichern, wenn sıch das „Worin” des Sinnes inhaltlich nıcht YeCNaUET angeben
1e
Die VO NT angegebene und entwickelte materilale Bestimmung des Sinnes VO.  b Entwicklung
Evolution ist Abbild der Schöpfertätigkeit Gottes innerhal seiner gesamten OpfIung;
Evolution bıldet auft kategoriale Weise das transzendente chaliilen Gottes ab; S1e ıst S1INN-
voll, weıl das Tätigsein der Schöpfung eiz eilhat 1Inn der Taäatıgkeıit Gottes, die
heilsgeschichtlich ausgerl  et ist (142—172), ist 1ne entsprechende gefüllte und entwiıck-
lungsfähige Antwort
Die Arbeit, die sowohl eine analytisch als uch synthetisch beachtliche eistung darstellt
un: VO.  > einem groben aturwissenschaftli  en wIıe theologischen Wiıssen des Verfassers
eugt; verdient ank un nerkennung. Endres

LANG, lbert Fundamentaltheologie. Band Die Sendung Christi Uunchen 1967
erlag Max ueDer. 288 S Ln 19,80
Als Kolping zehn TE ach dem ersten Erscheinen dieser Fundamentaltheologie
schrieb, der Verlasser mOge och Zeıt und Ta nden, seın andbucl Neu formen (vgl
MthZ. [19064] 09), mMu. 118a sich diesem unsche anschließen, seine Erfüllung ber
bezweifeln Nun leqg der erstie Band 1n einer Bearbeitung VOI, die An-
forderungen genugen und der gerade 1er herrs  enden nNsı]:  erheit un Orientierungs-
losigkeit steuern T Die eue Bearbeitung schenkt dem zentralen ema dieses ersten
Bandes, der Sendung Christi, der Iundamentaltheologischen Beurteilung der 1n ihm
eschehenden Offenbarung Gottes, v augenblickli  en an: der Exegese her ernste
ea  ung un! antworitet aul den entscheidenden Eıiınwand die VOTrangegangenen
uflagen. Und ist ıne gute Antwort geworden.
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